
Erste Periode.
Von der Gründung der Nordmark bis zur Uber-
tragung des Kurfürstentums Brandenburg au die

Hohenzollern 928—1415.

I. Die Wordmark von 928- 1133.

§ 1.

1. Otto I. und Gero. Nach dem Tode Heinrichs I. bestieg
sein Sohn Otto I. den deutschen Thron und führte während einer 37-
jährigen Regierung (936—73) mit Umsicht und Kraft das von seinem
Bater begonnene Werk weiter. In der Sicherung der Nordmark und der
Erweiterung ihrer Grenzen im Wendenlande fand er eine Stütze an dem
tapsern und klugen Markgrafen Gero (938 —963). Dieser bezwang eine
Verschwörung der Feinde, indem er 29 ihrer Führer bei einem Gelage
hinterlistig erschlug und nach der Übergabe von Brandenburg die unter
sich selbst zerfallenen Stämme unterwarf. Bei einem neuen Aufstände
gewannen zwar Otto und Gero einen blutigen Sieg (an der Raxa, 955);
doch legten die trotzigen Wenden erst dann die Waffen nieder, als auch
der Polenherzog Miesko (Miecislaw) zur Huldigung und Zinspflicht
gezwungen wurde. Um dieselbe Zeit unterlagen die nördlichen Stämme
der Wenden dem Markgrafen Hermann Billing, der 955 mit der her¬
zoglichen Gewalt an der unteren Elbe belehnt wurde.

Als Hauptmittel zur Befestigung der deutschen Herrschaft erschien
dem Kaiser die Ausbreitung des Christentums unter öen Wenden.
Daher gründete er die Bistümer Havelberg und Brandenburg für
die mittleren, Meißen, Zeitz und Merseburg für die südlichen,
Altenburg (slavifch Stargard) für die nördlichen Stämme und errich-
tete zur Oberleitung des Ganzen das Erzbistum Magdeburg. (968).

2. Teilung der Marken. Als Gero nach vielen heißen
Kämpfen, worin seine Söhne ruhmvoll gefallen waren, 963 von seinem
Markgrafenamt zurücktrat und bald darauf starb, wurden die bisher
ihm allein untergebenen Länder unter sechs Markgrafen geteilt, von denen
der eine, Dietrich von Ballenstedt, die Nord mark nebst dem Gebiete
der Liutizen und Heveller, zwei die sächsische Mark zwischen der
Elbe und der unteren Saale, drei die thüringische Mark von der
oberen Saale bis zur Elbe1 erhielten; übrigens sollte Dietrich als

1 Die 3 thüringischen Marken entsprachen den 3 dort errichteten Bistümern
Zeitz, Merseburg und Meißen.


